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Deutschlan d.

Karlsruhe , 20 . November . DaS großh . Regierungsblatt vom Heutigen
Nr . 49 , enthält : I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬

niglichen Hoheit deS Großherzogs , s ) Erlaubniß zur Annahme
fremder Orden . Seine Königliche Hoheit der Großh erzog
haben unter dem 10 . Novbr . dem Generalmajor und Kommandeur der ersten
Znfanteriebrigade , v . Pfnor , dle allergnädtgste Erlaubnis zu ertheilen geruht ,
daS ihm von Sr . königl . Hoheit dem Kurprinzen Mrtregenten von Hessen ver¬
liehene Kommandeurkrcuz erster Klaffe deS kurfürstlichen HauSordenS vom
goldenen Löwen anzunehmen und zu tragen ; ferner dem Hauptmann v. Göler
im Generalquartiermeisterstab die unterthänigst nachgefnchte Erlaubniß zur
Annahme und Tragung deS ihm von Sr . königl . Hoh . dem Kurprinzen Mit¬

regenten von Hessen verliehenen Ritterkreuzes deS kurfürstlichen HauSordenS
vom goldenen Löwen gnädigst ertheilt . b) Medaillenverleihung . Seine
Königliche Hoheit der G '

roßherzog haben unter dem 16 . Oktober
dem Oberfeldwebel Neininger im Leibinfanterieregimcnt , auS Anlaß seines
25jährigen Dienstjubiläums als Oberfeldwebel und " zum Zeichen Allerhöchst -
Jhrer Zufriedenheit mit seinen langjährigen treue » Diensten die größere goldene
Militärverdlrnstmedaillc zu verleihen Sich gnädigst bewogen gefunden , e ) Dienst¬
nachrichten . Seine Königliche Hoheit dev Großherzog haben
Sich allergnädigst bewogen gefunden , unter dem 13 . d. M . die Stelle eines
HüttenverwaiterS in Tiefenstein dem seitherigen provisorischen Hüttenvcrwalter
Heinrich Sprenger zu übertragen ; den KreiSstiftnngsrrvifionSgehülfen Tobias
Birnbacher in Konstanz als RevistonSgchülsen zu dem kaihol . Oberkirchenrarhe
zu versetzen , und die kathol . Pfarrei Minseln , AmtS Schopsheim , dem Pfarrer
Joseph Erndle zu Gütenbach zu übertragen . — II . Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Ministerien , a ) Großherzogl . Ministeriums des groß¬
herzoglichen HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten vom 19 . Oktober ,
die Uebereinkunft mit dem Königreiche Sachsen wegen gegenseitiger Ver¬
pflegung und Beerdigung erkrankter und verstorbener Unterthanen betreffend ,
d ) Großh . Ministeriums des Innern vom 3 . Novbr . , die Ertheilung eines
Privilegiums an den Fabrikanten vr . Ernst Seil zu Offenbach auf Fabrika¬
tion von Minerallheer , Mineralkitt , ASphaltfirniß und Ruß betreffend .
« 1 Desselben großh . Ministeriums vom 12 Novbr . , die Erhebung des Päda¬
gogiums zu Tauberbischofsheim zu einem Gymnasium betreffend . 6 ) Desselben
großh . Ministeriums vom 4 . Novbr . , wornach dem Acolph Ziegler von Mann¬
heim nach ordnungsmäßig erstandener Prüfung von der SanitätSkommission
die Lizenz als Apotheker ertheilt wurde , s ) Das Ministerium deS Zimern
hat unter 'm 29 . Oktbr . der Präsentation der fürstlich fürstenbcrgischen Standes -
herrschaft , deS Franz Laver Fischer von Aase » , als Pfarrer auf die erledigte
kathol . Pfarrei Hochemmingen , Diözese Geisingen ; unter ' m 6 . November der
Präsentation der fürstlich fürstenbergischen Slandesherrschast , als Patron , des
Pfarrers Joh . Baptist Schmidt in Blumberg auf dje kathol . Pfarrei Gall -
mannSweil ( Amts Möskirch ) die StaatSgenchmigung ertheilt . IH . Dienster¬
ledigung . Die kathol . Pfarrei Stetten ( Amts Lörrach ) , welche durch die Be¬
förderung deS Dekans und Pfarrers Ludwig Frhrn . v . WiderSbach auf die
Stadtpfarrei Säckingcn in Erledigung gekommen ist , wird mit einem beiläufi¬
gen Einkommen von 1200 fl . in Geld und Güterertrag ausgeschrieben . Der
künftige Pfarrer hat die Verbindlichkeit , die in den benachbarten evangelisch -
protestantischen Orten wohnenden Katholiken nach der bereits getroffenen An¬
ordnung zu pastoriren . Die Bewerber um diese Pfründe haben sich sowohl
durch die Regierung deS Oberrheinkreises bei dem kathol . Oberkirchenrathe ,
als auch bei dem erzbischöflichen Ordinariate , innerhalb sechs Wochen nach
Vorschrift zu melden .

* Karlsruhe , 20 . Nov . Personenfrequenz und Gesammteinnahme
auf der großh . badischen Eisenbahn im Monat Oktober d . I . : Zahl der beför¬
derten Personen 214,911 ; Einnahme an Personentaren 109 .056 fl . 7 kr . , an
unterwegs erhobenen Fahrtaren 409 fl . 49 kr. , an GepäckSlaren 7216 fl.

Die Heimathlvse .
( Fortsetzung .)

Er schickte sich an, Ihr zu helfen , aber sie wehrte ihm . » Nein , nein ; ver¬
derbt Tuch den FeiertagSanzug nicht ; wenn ihr mir immer helft ; lerne ich selbst
die Arbeit nie. "

» Ach , Lenchen, " sagte er traurig , „ Deine kleinen Hände sind nicht geeig¬
net zu dem harten Werke , das sie jetzt immer verrichten muffen ; «S ist zu schwer
für Dick . "

„ Zu schwer ? O , wie gerne thu ' ich'S doch ! Euere gute Mutter lehrt mich
nützlich seyn und mein Brod verdienen , während ich «S früher erbet¬
teln mußte . Niemand kennt den Unterschied , al - wer ihn selbst empfunden
hat . Wenn Ihr wüßtet , Bauer , wie glücklich ich bin , Ihr würdet mich nie
mehr bedauern. "

„Bist Du eS, Lenchen , bist Du glücklich hier ? " fragte der junge Mann mit
warmer Freude.

„ Sehr , o so sehr ! " erwidert« st« mit Thränen deS Danke » in den Hellen
Augen und einem rührenden Beben ihrer sanften Stimme . » Ach , Ihr könnt es
nicht begreifen , was Alles mich hier glücklich macht , denn Euch hat die härteste
Entbehrung die köstlichen Güter nicht nach ihrem Werthe schätzen gelehrt , ohne
welche kein Menschenherz zufrieden seyn kann. Ihr blickt mich fragend an ? Ihr
möchtet wissen, waS mich denn hier so froh , so dankbar macht ? Ich will eS Euch
sagen ; eS ist daS tröstend« , beruhigende Gefühl , einen festen Wohnort zu haben,
«ine Heimath , wo ich geschützt und sicher bin. Wie beglückend ist eS , des Morgens
bet 'm Erwachen schon zu wissen , wohin ich den Tag über meine Schritte zu lenken
habe ; zu wissen , daß daS Mittagsbrod , welches am Herde bereitet wird , auch für
mich bestimmt ist ; daß von den Früchten , die der Sommer reift , die wir im
Herbste einsammeln , auch mir mein Theil zufallcn wird ; den ganzen Tag über
an die heimliche Stelle zu denken , wo wir Alle unS am Abende nach der Arbeit
zum Plaudern versammeln ; daS stille, sichere Plätzchen im Voraus zu kennen , wo
wir nach vollbrachtem Tagwerk die müde» Glieder auSstrecken — o , das Alle - ist

5 kr. , an Lagergebühren 83 fl. 12 kr. , an EquipagentranSporttaren 4663 fl.
47 kr. , an Viehtransporttaren 1685 fl. 15 kr .» an Gütertransporttaren 81,753 fl.
2 kr . ; Gewicht der beförderten Güter 229,788 Ztr . 5 Psv ^ Summe aller
Einnahmen 204,867 fl . 17 kr.

Freiburg , 19 . Nov . ( F . Z . ) Heute Vormittag um -.10 Uhr hielt - Hr .
Professor Gfrörer in der Aula vor einer großen Versammlung auS allen Stän - .
den seine Antrittsrede . Er sprach übe » einen neuerdings viel verhandelten , in¬
teressanten Gegenstand » Wallenstein ' s Schuld oder Unschuld . " Der tiefagge -
legte Pragmatismus seiner auf die neuesten archjvalischen Forschungen gebau¬
ten Darstellung , und der ethische und national patriotische Ernst seiner Be¬
trachtungsweise , verbunden mit einer impontrsnden und frischen Persönlichkeit
und ungemeiner Klarheit deS VortragSihaben bei der zahlreichen Zuh - rerschaft
eine sehr vortheilhafte Meinung von dem neuen Lehrer unserer Hochschule er¬
weckt . Er wird unverzüglich seine Vorlesungen über „ die frühere deutsche
ReichSgeschichte " und „ über den dreißigjährigen . Krieg " beginnen .

Stuttgart ( S . M . ) Die PrivathandelSkammer i » Stuttgart hat in
einer Eingabe an das Finanzministerium dieNachtheile dsS neuen holländisch¬
belgischen Handelsvertrags für die vercinsländische Industrie auSeinandergesetzt
und um Einleitung von Maßregeln zur Beseitigung dieser Nachiheil » ( Ein¬
führung eine » Differentialzolles auf holländische Kolonialeiufuhren ) gebeten .
Wir werden auf diese Eingabe in einer für das Interesse der ZvllvereinSstaaten
so hochwichtigen Sache zurückkommen uud ihren wesentlichen Inhalt mjtiheilen .
ES ist von Werth , daß Alle , welchen das Gedeihen der vaterländischen Indu¬
strie am Herzen liegt , vorzüglich die Vorstände der Handels - und Fabrikver¬
eine , diesen Vertrag scharf in ' S Auge fassen und seine verderblichen Folgen für
unsere Industrie beleuchten .

Vom Bode nsee , 16 . Nov . ( A . Z . ) DaS Gubernium in Innsbruck
har den süddeutschen AuSgangszoll auf Getreide auch im Vorarlberg einge¬
führt ; an der vorarlbergtschen Gränze gegen die Schweiz wird derselbe in
gleichem Maßstabe für Körner und Mühlenfabrikate erhoben werden . Die
für jetzt nur provisorische Maßregel soll einzig ihren Grund darin haben , daß
sich Schweizer sogar in das ohnehin an Nahrungsmitteln arme Tirol bega¬
ben , und dort den Mais zusammen kauften . Die hohen Preise lockten den
Landmann zum Verkauf , Geld hat er immer zu wenig , und auf diese Weis «
gab derselbe heute Dasjenige weg , waS er morgen zum eigen «» Lebensunter¬
halt nöthig hat . Bei dem Hinblick auf solche trübe Aussicht und bei lau¬
ten Beschwerden im Volk war die Regierung gezwungen , zur Beruhigung
des Publikums diese Maßregel zu ergreifen . Zn Sk . Gallen herrscht groß «
Aufregung .

Frankfurt a . M . , den 19 . November . ( Korresp . ) Nicht wenig
ist unser Börseupubltkum durch die von HanniHer ans die Runde durch die
öffentlichen Blätter machende Nachricht überrascht worden , es habe die hanno -
ver '

sche Regierung in ihrem Lande den Vertrieb der Loose zu den sämmtlichen
Lotterieanlehe » ( und deren gibt eS gegenwärtig mit wenigen Ausnahmen
nur deutsche ) bei namhafter Geldstrafe verboten . Da der Tert jener angeb¬
lichen Verfügung selbst » och nicht zur Offeuknnde gekommen , so ist eS wohl
erlaubt , in die Genauigkeit jener Angabe noch einen starken Zweifel zu setzen,
und anzunehmen , daß sich daS erwähnte Verbot auf einen andere » Gegenstand
beziehe , und zwar auf Promefseu zu Loosen von öolterieanlehen . Die Lotterie -
Anlchen selbst können in keinem Falle alS bloße Glücksspiele betrachtet werden ;
die Loose dieser Anleheu sind zu wirklicher Rückzahlung der ganzen in densel¬
ben angelegten Kapitalien gelangende StaatSpapiere und unterscheiden sich
von anderen StaatSobligationcn nur dadurch , daß bei diesen die ftipulirten
Zinsen alljährlich ausbezahlt , bei jenen aber der Nominalbetrag der Loose durch
die in gewissen Terminen steigenden Prämien , mit der Ehance größerer Ge¬
winne , hinzugefügt werden . Pcomessen zu Lottmeanlet >e » loosrn entspringen
dagegen lediglich auS einem Privatgeschäfte zwischen deq , ProineffenauSsteller
untd dem Käufer , sind zwischen diesen nur für eine einzige Ziehung gültig und
bilden ausschließlich ein Glücksspiel , da der Kaufpreis für die Promeffe von

ein Glück, Las nur Der zu schätzen weiß, Ler «S jahrelang entbehrt , der von Kind¬
heit an vergeblich darnach geschmachtet hat ! Und dieses Glück , durch Euere Güte
habe ich eS kennen gelernt, in Euerem Hause wird eS mir zu Theil — soll ich Euch
nuu noch sagen , wofür und wie ich Euch dankbar bin ? "

„ Nein , Lenchen," entgegnet« der junge Mann bewegt, „ sprich nicht von Dank,
denn wir find Dir wenigsten! eben so sehr dazu verpflichtet , als Du unS.
Wenn Du Dich hier zufrieden fühlst , so hast Du un» die Freude in das HauS
gebrücht . Ich wußte nicht , was Frohsinn ist , bis Du zu un - kamst ; Deine
munteren Lieder , Dein Helles Lachen habe» e- mich gelehrt ; aber Dü mußt bei
unS bleiben, wenn ich fröhlich bleiben soll , denn mitten in der Freude übeifällt e»
mich kalt , wie der Frost einer Mainacht , wenn ich daran denke , daß Du jemal -
wieder von uns gehen könntest. "

„ Das werde ich auch nie , nie ! " rief » aS Mädchen mit ängstlicher Heftigkeit.
„ Hier will ich leben und sterben , hier, an der einzigen Stell, , wo ich jemals glück¬
lich war . "

Eine Stunde später saß Frau Gertrud mit ihrem ganzen Hausgesinde in »er
großen Küche , welche daS Holzfeuer deS Herdes mit seiner Wärm « und seinem
flackernden Licht erfüllte ; die Mägde strickten und spannen , der junge Bauer und
die Knechte schnitzten Rechen und Schaufeln , und die Hausfrau selbst sah uut zu¬
friedenem Blicke auf alle die frischen , fröhlichen Gesichter, dir daS beste Zeugniß für
ihre verständige Führung deS großen Haushaltes ablegten , an dessen Spitze sie stand.
Ihr Mann war schon vor Jahren gestorben , darum lag das Ruder bis zur Groß¬
jährigkeit ihres einzigen SohneS , an welcher noch etwa ein Jahr fehlte , in ihren
Händen , und daß sie eS wohl zu führen verstand , bewiesen der auffallende Wohl¬
stand und die feste Ordnung , die in ihrem Hause herrschten.

Als sie so ihre Augen über die fröhliche Grupp , gleiten ließ , welche sie
umgab , blieben sie mit einem beinahe zärtlichen Blicke auf Lenchrn'S jungem ,
schönem Antlitz haften , und über die gutmüihige » Züge ihre» breiten Gestcht »
flog ein halb gerührtes , halb selbstzufriedenes Lächeln.

( Fortsetzung folgt .)
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deren Aussteller nicht wieder zurückgezahlt wird , sondern ohne alle Vergütung

für den Käufer in der Tasche des Ausstellers bleibt , wenn die Nummer der

Promeffe in der einzigen Ziehung , für welche die Promeffe auSgefertigt ist ,

nicht gezogen wird . Hat die hannoversche Regierung dieses Glücksspiel ver¬

boten , so ist sie nur dem Beispiele anderer Staaten gefolgt . Trifft aber ihr

Verbot wirklich die Loose zu den Lotterieanleben selbst , so steht dieses Beispiel ,

so viel wir wissen , bis jetzt einzig da . Die deutschen Lottencanlehenloose fin¬
den selbst in Frankreich , wo sämmtliche Glücksspiele so streng verpönt und keine

Spielbanken errichtet sind , wie natürlich , ungehindert Absatz .

Fulda , 17 . Novbr . ( F . I .) Durch Verfügung des hiesigen kurfürstl .

Obergerichts vom 28 . Oktbr . ist dem Staatsanwalt der Provinz Fulda , unter

Verurtheilung in die entstandenen Kosten , aufgegebe » worden , dem wegen

seines Beitritts zu dem Deutsch - KatholiziSmuS von dem Ministerium deS In¬

nern suSpendirten . hiesigen Gymnasiallehrer Schell seinen seit dem 1 . Juli
d . I . zurückbehaltenen Dienstgehalt für die Monate Juli , August , September
und Oktober mit 5 Prozent Zinsen vom Tage der Zahlungsschuldigkeit binnen

14 Tagen nachzuzahlen , sowie fernerhin regelmäßig diesen Gehalt auSzuzah -

len , und daß solches auch für den Monat November bereits geschehen , in dem

Termine den 18 . November anzuzeigen .
Fulda , 18 . Novbr . ( Fr . O . P . A . Z .) Theuerung und Noth steigert sich

hier außerordentlich ; eS hält selbst der Staatsbehörde äußerst schwer , die nöthi -

gen Vorräthe herbeizuschaffcn . Unsere Provinzialregierung hat deshalb wie¬

derholte Vorschläge eingereicht . Auch für die Schullehrer hatte dieselbe eine

diesmalige Theurungszulage von 15 und 20 Rthlr . auS der Staatskasse be¬

antragt ; der Antrag wurde jedoch zurückgewicsen . Ein Beschluß unserer Re¬

gierung an den hiesigen Oberbürgermeister spricht sich dahin aus , daß Ge¬

meinden und Einwohner keine Hülfe von StaatSwegen zu erwarten

haben . Mehre Polizeikommissionen hatten das Aufkäufen der Kartoffeln von

Seiten der Brenner bei schwerer Strafe untersagt ; eine Ministerialversüzung

gestattet eS jedoch wieder , soferne eS kranke Kartoffeln sind ; leider sind aber

fast alle krank . — Die Wiedertäufer zu HerSseld habe » gleich ihren Ge¬

nossen zu Marburg den Staatsanwalt am hiesigen Obergerichl wegen Beein¬

trächtigung ihrer religiösen Freiheit von Seiten der obersten Verwaltungsbe¬

hörde verklagt .
Kassel , 17 . Nov . ( Fr . O .PA .Z . ) Die Ständeversammlung

ist soeben , Nachmittags 2 Uhr , auf Befehl Sr . königl . Hoheit
deS Kurpriiizen - Mitregenten aufgelöst worden , nachdem

noch vorher im Hinblick auf eine solche Eventualität die provisorische Fortbe¬

stehung der Steuern bis Juni 1847 die ständische Zustimmung erhalten . Zur

heutigen Tagesordnung stand bekanntlich die Beschwerde der kakhol . Dissiden¬
ten . — Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Sache der kathol . Dissidenten
bis zu dem Zustandekommen der nächsten Ständeversammlung auf dem Wege
Rechtens ihre verfassungsmäßige Erledigung gefunden haben , und

somit ein verhängnißvoller Streit zwischen Regierung und Ständen für im¬

mer beseitigt seyn .
Hannover , 16 . Nov . ( Hann . Z .) Wir theilen in unserem heutigen

Blatte in den Verhandlungen zweiter Kammer über die vorgelegte Zivilpro¬

zeßordnung die Abstimmung derselben in Betreff der Fragen über Mündlichkeit
und Oeffentlichkcit mit . DaS Wesentliche dieser Verhandlungen ist Folgendes :

Die königliche Regierung hatte in diesem Entwürfe das bisherige System deS

Verfahrens unseres gemeinen deutschen Prozesses im Ganzen beibehalten , und

nur dazu beantragt : „ 1 ) Dbß nach beendigtem Schriftenwechsel der Parteien

von dem Richter rin Instruktionstermin angesetzt werde , in welchem der Rich¬

ter Fragen , welche er zur besseren Aufklärung deS SachverhältnisseS zweckmäßig

halte , oder Fragen , deren Beantwortung eine Partei vor der anderen wünsche ,

und der Richter für angemessen halte , den Parteien zur mündlichen Beant¬

wortung vorlcgen könne ; 2 ) daß bei den Gerichten , mit Ausnahme der Un¬

tergerichte , ein Stand der Streitsache ( status eaussv ) auSgearbeitet , den Par¬

teien vorgelegt und in einem Termine die Bemerkungen der Parteien zu dem¬

selben mündlich vernommen und protokollirt werden sollten . Schriftliche Er¬

innerungen sollten dabei niemals angenommen , sondern , ohne Mittheilung an

den Gegner der betreffenden Partei , zurückgegeben werden . In allen Fällen ,
in welchen eS dem Richter thunlich erscheine , solle dieser Termin mit dem vor¬

her erwähnten Termine verbunden werden . " DieS war die Mündlichkeit des

Prozesses , welche der Entwurf der Regierung beantragte ; von einer Oeffentlich -

keit war keine Frage . Die Kommission , welche zur Begutachtung des Entwurfs

niedergesetzt war , halte , mit Billigung eines solchen JnstruktionSterminS u . mit

Billigung einer solchen Vorlegung des Standes der Streitsache , im Wesentlichen

dazu beantragt , daß , nach Feststellung der Streitsache , bei den Obergerichten ,
mit Ausschluß deS OberappellaiionSgerichtS , vor Abgabe deS Erkenntnisses außer¬

dem auch noch eine mündliche Schlußverhandlung stattfinden solle ,
in welcher jede Partei das Recht habe , zur Unterstützung und weiteren Aus¬

führung ihrer in den bisherigen Verhandlungen enthaltenen Anträge einen

mündlichen Vortrag zu halten . DieS war die Mündlichkeit deS Prozesses ,

welche die Kommission beantragte ; in Bezug auf Oeffentlichkcit war auch von

der Kommission kein Antrag gestellt . Die zweite Kammer hat nach ausführ¬

lichen Verhandlungen die Anträge der Kommission abgelehnt und die

deS Entwurfes der Regierung angenommen . Zn der Sitzung der zweiten
Kammer vom 7 . d . erneuerte ein Mitglied den schon unter ' m 6 . d . M . ausge¬

sprochenen Wunsch um Auskunft über die vom Schatzkollegium neuerdings

abgeschlossene Eisenbahn anleih e . Er finde eS höchst auffallend , daß
den anwesenden Ständen darüber von keiner Seite eine Mittheilung gemacht
werde , was man doch billiger Weise erwarten könnte . Er bedauere indessen ,

daß daS Mitglied des Schatzkollegiums , welches mit diesen Angelegenheiten

besonders beschäftigt sey , sich jm Hause nicht anwesend befinde . Der Herr

Präsident . Er theile das Befremden über das bisherige Unterbleiben einer

Mittheilung mit dem geehrten Abgeordneten . Man sey sie der Stellung der

Stände und , wenn er den Ausdruck gebrauchen dürfe , der Schicklichkeit aller¬

dings schuldig ; wie denn in früheren ähnlichen Fällen nach Abschluß eines

Anleihegeschäfts eine AuSkunftSertheilung von Seilen der Herren Schatzräthe

sich von selbst verstanden habe . Er habe aber gehört , daß eine allgemeine

Mittheilung über die Sache bevorstehe , und werde er darüber weitere Erkun¬

digung einziehen . Damit erklärte sich das Mitglied einstweilen für beruhigt .

Königsberg , 13 . Nov . Nach einer Darstellung in der heutigen „ Zei¬

tung für Preußen " ist eS nicht unwahrscheinlich , daß wir eine zweite aus dem

Konsistorialverbande heraustretende Gemeinde nächstens hier in Königsberg

haben werden , nämlich die deS Predigers Detroit . Er ist aufgefordert wor¬

den , daS apostolische Symbol zur Geltung kommen zu lassen oder nicht mehr
als evangelischer Geistlicher zu fungircn ; darauf hat er eine Versammlung sei¬
ner Gemeinde zusammenberusen , und Viele von ihr wollen nun in Ueberein -

stimmung mit ihm bei der höher » Kirchenbehörde Schutz gegen vermeintliche

Beeinträchtigung suchen . Denen , welche unter den jetzigen Umständen nicht
Mitglieder der Gustav - Abols -Stiftung werden wollen , wird in einer , in der

heutigen „KönigSberger Zeitung « enthaltenen Aufforderung , die auch von
dem Kanzler deS Königreichs Preußen , Hrn . v . Wegnern , unterzeichnet ist ,
vorgeschlagen , ihre Beiträge für die kirchlichen Bedürfnisse bedrängter evan¬

gelischer Glaubensgenossen nicht alS Mitglieder , sondern als Wohlthä -

ter einzuliefern .
Rostock , 13 . Nov . ( H . C .) So eben läuft hier vom Landtage zu Mal¬

chin die Nachricht ein , daß die bürgerliche Partei bei der am gestrigen Tage
stattgefundenen Protokollführcrwabl einen entscheidenden Sieg davon getragen
hat . ES wurde mit 250 gegen 189 Stimmen zum Dirigenten gewählt der

Bürgermeister Langfeldt - Güstrow cum (avultate sudstituenstr den Rath
Brückner - Neubrandenburg . Gegenkandidat war der Landrath v . Oertzcn -

Jürgenstorf o . k. s . den Bürgermeister Evert - GreveSmühlen . Hiernach zu

schließen , wird die bürgerliche Partei auch in den Komitewahlen die Ober¬

hand behalten haben .
Hamburg , 13 . November . ( N . K . ) Die Einbuße , welche der hiesigen

„ Neuen Zeitung " durch das dänische Verbot entsteht , ist so bedeutend , daß die

fernere Eristenz des Blattes , welches seinen hauptsächlichsten Absatz nach den

Hcrzogthümern hatte , in Frage gezogen wird . Bei dieser Gelegenheit ist zu
erwähnen , daß in Dänemark nur die englischen und Hamburger Zeitungen den

üblichen Postdebit zu dem ermäßigten Preis genießen , alle anderen entweder

auf Privatwegen oder zu den hohen Portosätzen bezogen werden müssen .

Schleswig - Holstein , 13 . Novbr . ( Wes . Z .) Graf v. Brockdorff ,
der entlassene Amtmann zu Neumünster , hatte sich an die schleSwig - Holstein «

laucnburgische Kanzlei gewandt und um rechtliches Gehör in Beziehung auf
daS gegen ihn beobachtete Verfahren gebeten . ES ist ihm aber darauf ein

abschlägiger Bescheid ertheilt worden . Wie eS heißt , wird er jetzt wegen Ju -

stizverweigerung bei dem Bundestag Beschwerde führen .
Wien , 15 . Novbr . ( A . Z .) Vor einigen Tagen begaben sich mehre der

angesehensten hiesigen Bankiers zu Sr . Erzellenz dem Hofkammerpräsidenten ,
um ihm vorzuftellen , daß daS Fallen der Kurse und die Entwerthuiig , beson¬
ders der Industriepapiere , immer mehr überhand nehmen . Die Hauptursache ,

fügten sie hinzu , sey die Besorgniß vor einer Störung deS europäischen Frie¬
dens , welche sich in Folge der verlautenden Nachrichten , betreffs Krakau ' S ,
deS Geldmarktes bemächtigt hätte . Frhr . v . Kübeck sprach sich in seinem Be¬

scheid auf ungemein beruhigende Weise gegen sie auS , und äußerte unter An¬

dern ! : sie dürften die feste Zuversicht hegen , die Besitznahme Krakau ' S werde

keine Störung deS Friedens herbeisühren , die Ruhe vielmehr befestigen . Wie

eS heißt , sollen in Folge dieser Konferenz , welche nicht wenig zur Beschwichti¬

gung deS KleinmuthS beigetragen hat , Seitens der genannten obersten Finanz -

stelle bedeutende Vorschüsse gemacht worden seyn , und namentlich eines der

größten Bankhäuser eine Million Gulden K . M . als Anleihe erhalten haben ,
um seinerseits zur Wiederemporbringung der Kurse mitzuwirken .

Schweiz .
Vorort . Da die erste Mission der HH . Landammann Näff und

Staatsschreiber Gonzenbach ohne allen Erfolg geblieben , so soll der hohe Vor¬

ort beschlossen haben , einen zweiten Versuch zu machen . Die genannten Her¬
ren werden daher nächsten Sonntag nach München abgchen , wo sie bisher noch

nicht gewesen .
Luzern . Nach Berichten der „ BaSl . Nat .-Ztg . " wurde hier zu Stadt

und Land eine Adresse an die Regierung zur Unterzeichnung herumgrboten ,

welche von einer Fraktion von Konservativen auSgehe und dahin laute : „ ES

möchte die Regierung bei den Jesuiten dahin wirken , daß sie in Betracht der

schweizerischen Verhältnisse , und insbesondere derjenigen Luzern ' S als Vorort

freiwillig diesen Kanton verlassen . "

Spanten .
8 Dem „ Heraldo " zufolge waren am 5 . Novbr . in Cadir 14 Offiziere ,

120 Soldaten und 16 Privatpersonen cingetroffcn , die bisher alS Flüchtlinge
in Portugal lebten und nun von der Amnestie Gebrauch machen .

Portugal .
Paris , 18 . November . ( Korresp .) Der „ National " hat heute

Briefe aus Madrid vom 11 . d . M . , wornach in Lissabon eine Empörung

auSgebrochen und die JnsurrektionSarmee ohne Widerstand in die Hauptstadt

eiiigerückt sey ; die Königin habe sich an Bord deS englischen Linienschiffs

„ Hibernia " geflüchtet . Da wir Nachrichten auS Portugal bis zum 8 . d . M .

haben , so müßten diese Ereignisse nur am 9 . stattgefunden haben , um am 11 .
in Madrid bekannt zu seyn . Die ministeriellen Blätter beobachten daS tiefste

Schweigen .
* Der „ Sun " bringt eine Korrespondenz auS Lissabon vom 8 . November

wornach daS englische Dampfschiff „ CyclopS " mit Instruktionen für Admiral

Parker zu Lissabon angekommen war , ein zweites englisches Dampfschiff war

unmittelbar darauf signalisirt . — Ein vom Herzog Saldanha detaschirteS

KorpS von 600 Mann soll die GuerillaS von Cinlra geschlagen , 18 gctödtet
und eine große Anzahl gefangen genommen haben . Das HauptkorpS Sal -

danha ' S stand zu TorreS VedraS , einen Angriff von DaS AntaS erwartend .

Sollte DaS AntaS sich zum Angriffe verleiten lassen , setzt der Korrespondent
bei , so ist eS wahrscheinlich , daß er eine furchtbare Niederlage erleiden dürfte ;

nicht so aber , wenn er klug genug ist , sich aus Coimbra oder selbst aufOtzorto

zurückzuziehen ; denn so würde er seinen Feind von seinen HülfSquellen ent¬

fernen , und in ' S Herz eines ihm feindseligen Landes ziehen . Die meisten

englischen Blätter finden , daß die Lage der Königin Donna Maria sich seit

ihrer Erklärung der Diktat ur verschlimmert hat ; was besonders ausfallend er¬

scheint , ist , daß so viele ausgezeichnete Männer deS Landes für den Ausstand

Partei nehmen . Für den Herzog v . Saldanha , der nnn zum Vizekönig deS

Nordens ernannt ist , fürchtet man dasselbe Schicksal , daS den Herzog von

Terceira traf .

Frankreich .
88 Paris , 18 . Nov . ( Korresp .) Die in der augSburger „ Allgemeinen

Zeitung " erschienene Note , welche die Aufhebung der Unabhängigkeit von

Krakau und die Einverleibung dieses Freistaates in die österreichische Monar¬

chie verkündigt , hat hier großes Aufsehen gemacht ; die Blätter der Opposition

kvmmentiren ihn auf das Bitterste , die Regierungsblätter schweigen . ES ist

gewiß , daß die Opposition auS dieser Thatsache sich eine gefährliche Waffe

gegen daS Ministerium bilden und dasselbe in der Adreffedebatte heftig an¬

greisen wird . Die Haltung der französischen Regierung ist um so schwieriger ,

alö Hr . Guizot in seinen Antworten auf die Reden der HH . Villemain und
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Montalembert die Unabhängigkeit Krakau 'S verbürgte und erklärte , er habe
deshalb positive Zusicherungen von Seite der drei nordischen Großmächte er¬
halten . ES wird hier behauptet , Frankreich habe seine Zustimmung zu dieser
Einverleibung gegeben , und man will mit dieser Konzession daS Benehmen
Oesterreich ' S , Rußland ' S und Preußen ' S in der spanischen HeiraihSfrage , und
die freundschaftliche Annäherung Rußland ' S an Frankreich erklären . ES ist
dies aber jedenfalls ein schlimmer Handel , da der Polen - EntbusiaSmuS in
Frankreich noch immer sehr groß ist . — Die Antworten auf die NotisikationS -
schreiben , mit denen den fremden Höfen die Vermählung deS Herzogs von
Montpensier mit der Infantin Luisa Fernands angezeigl wurde , fangen an
cinzulaufen , und man legt dieser Förmlichkeit , der bestehenden Verhältnisse zu
England wegen , dieses Mal größeres Gewicht bei , als sonst . Der „ Moniteur "

zeigr heute an , daß die Antworten der Höfe von Spanien , Holland , Preußen ,
Württemberg und Großherzogthum Hessen durch die betreffenden Gesandten
dem Könige übergeben worden sind . — Ferner enthält heute der „ Moniteur "
daS organische Gesetz über die Polizei der Eisenbahnen in achtzig Artikeln . —
Gestern kam der König nach den Tuilcrien und präsidirte einem Ministerrath ,
dem zum ersten Male seit langer Zeit Marschall Soult wieder beiwohnte . —
Dem „ Phare deS PyrenoeS " vom 14 . d . zufolge werden von den französischen
Gränzbehörden fortwährend zahlreiche carlistische Banden aufgcsangen , die
heimlich nach Spanien rinbringen wollen . Dessenungeachtet sieht man zu An¬
fang Dezember einer carlistische » Schilderhebung in ganz Spanien entgegen .

Türkei und Aegypken -
Konstantinopel , 4 . Novbr . ( A . Z . ) Die Cholera macht nach meh¬

ren Seiten weitere Fortschritte . Sie ist nun auch in den Umgebungen von
Damaskus und Aleppo auSgebrochen . Eine Karawane von Pilgern auS Bo -
chara , Herat und Persien , die nach Mekka wollten , wurde durch die Cholera
fast ganz aufgerieben . Als einige der übrig gebliebenen Pilger in Bagdad
einzogen , brach unmittelbar darauf die Cholera dort auS . Zn Teheran sollen
über 20,000 Personen an der Brechruhr gestorben seyn , obgleich drei Viertheile
der Einwohner die Stadt verlassen hatten . Außer einem Sohne starben auch
zwei Oheime deS Schah ' s , sowie mehre Minister , Generale u . s. w . Die
Cholera herrschte übrigens schon dieses ganze Jahr über in Persien . Die
Städte Mesched , Nischapur , Scbzwar , Semnam , Asterabad , Jezd , Kerman ,
Hamadan , Aermanschah haben fast alle ein Dnttherl ihrer Bevölkerung ver¬
loren ; ebenso Mazenderan und Gilan . Die Stadt Jspahan selbst litt weniger ,
um so mehr aber ihre Vorstädte . Aserbaidschan allein blieb verschont .
— Vor Kurzem wurde endlich die neue Militärschule eröffnet » an der
rin preußischer und drei französische Offiziere , die schon vor längerer
Zeit hierher berufen wurden , Unterricht ertheilen sollen . Die Einweihung ge¬
schah in Gegenwart des Sultans mit großem Pomp , unter Gebet und Häm -
melschlachten , dem Salutiren von etwa 70 Geschützen und dem Kleingewchr -
feuer von 6 Regimentern , die man ringsum aufgestellt hatte . — Der Winter
kündigt sich uns seit einigen Tagen nun ziemlich fühlbar an . Heftige Stürme
fahren über die PropontiS und den PontuS EurinuS . Man fürchtet , daß in
beiden Meeren mehre Schiffe gescheitert sind . Alles kehrt nun heim vom
Lande und sucht in den Winterquartieren in der Stadt sich eiligst so komfor¬
tabel alS möglich einzurichten , Riffe und Spalten an den Fenstern mit Papier
zu verkleben , dicke Vorhänge vor die Thüren zu hängen , den Fußboden mit
Strohmatten und darüber mit wollenen Teppichen zu belegen , die Diwans
rings an den Wänden mit ihren Polstern und Kissen zurechtzustellen , Kohlen¬
becken oder mitunter auch Oefen beizuschaffen rc . Sie sehen , daß wir hier am
BoSporuS gegen den Feind alles Lebens , die Kälte , nicht geringere Rüstungen
machen als Sie am Lech , oder die an der Ost - und Nordsee .

* Von Illusionen im Fetterversicherungswesen .
( Schluß . )

Allein wenn auch , was nicht der Fall ist , die aachener und münchener
Gesellschaft in Ländern , wo sie Vorzüge genießt , höhere Prämien bedingte , als
in anderen , so würde eS doch für den vorliegenden Zweck hierauf nicht ankom¬
men . ES müßte vielm ehr bewiesen werben , daß sie in jenen Ländern
selbst höhere Prämien bedingt , alS andere Gesellschaften , wohlverstanden
andere solide Gesellschaften , und nicht solche, die sich vornehmen Opfer zu brin¬
gen , um nur erst eine Kundschaft zu gewinnen . So z . B . hat jetzt die pariser
Kompagnie „ l' drbuins " eine Bekanntmachung erlassen , wonach sie ihre Prä¬
mien in Hamburg auf ungefähr die Hälfte der üblichen Sätze herabgesetzt .
Wenn nun , wie nicht zu bezweifeln , die ältern Gesellschaften bei ihren Prä¬
mien stehen bleiben , so wird kein Verständiger behaupten , daß sie deshalb zu
theuer seyen , weil eS der „ klrbaiue " gefällt , ein wahnsinniges Experiment zu
machen . — Ferner kann jener erforderliche Beweis nur dann genügend seyn,
wenn er sich auf allgemeine Resultate gründet und nicht auf sogenannte Lock¬
vögel , deren sich manche Gesellschaften bedienen . Den Beweis zu führen , er¬
kläre ich nun für unmöglich ; und ihn durch oberflächliche Behauptungen wirk¬
sam zu ersetzen , ist wieder eine der Illusionen . DaS eigentliche Prachtstück in
denselben ist indessen die Meinung , daß die aachener und münchener Gesell¬
schaft ihren angeblichen übergroßen Gewinn auS den ihr vorgeworfenen über¬
triebenen , in der Wirklichkeit aber nur mäßigen und angemrffcnen Prämien
ziehe , welche sie in den Ländern , worin sie bevorzugt ist , erhebt . Wer dies
Verhältniß beurtheilen will , muß einigermaßen die Vertheilung ihrer Geschäfte
kennen , und wenn daS nicht der Fall ist, sich selbst sagen , daß er sich mit je¬
dem Urtheile darüber auf daS Aeußerste kompromlttirt . Die Wahrheit ist,

daß die Gesellschaft in jenen Ländern ungefähr den sechsten Theil ihres
gesammten Versicherungskapitals versichert hat ; und der Uebersckuß an den
Prämien dieses SechslheilS soll daS angeblich Uebcrmäßige deS Gewinnes in
den gesammten Versicherungen auSmachen ! WaS nun den sogenannten über¬
mäßigen Gewinn selbst anbetrifft , so habe ich gesagt , ( und Jedermann kann
sich die Zahlen auS den gedruckten Abschlüssen der aachener und münchener
Gesellschaft selbst auSjiehen ) : 1 ) daß die Dividende für jede Aktie von
1000 Thlr . im jährlichen Durchschnitte 19 Thlr . 5 '

/i,Sgr . mithin noch nicht
volle 2 Proz . beträgt . DaS gefällt den Leuten nichr , welche den Gewinn der
Feuerversicherung gern recht hoch darstelle » . Sie sagen , die Dividende berechne
sich nur von der Baarzahlung auf die Aktien . Diese Behauptung scheint im
Widerspruch damit zu stehen , daß die neueren Gesellschaften , welche ihre Aktien
mit Agio verkaufen , dasselbe jederzeit nach dem vollen Betrage der Aktien be¬
rechnet haben . Trotzdem ist nicht zu leugnen , daß eS jeder Gesellschaft frei¬
steht , ihre Dividende lediglich auf die Baarzahlung zu beziehen , allein damit
erkennt sie auch die Baarzahlung als die einzige Realität ihrer Aktien an ,
und räumt ein , daß die bei ihr eingelegten Wechsel oder Schuldverschreibun¬
gen nicht den mindesten Werth haben , — ein Mittel von einigermaßen zwei¬
felhafter Wirkung , um sich das Vertrauen deS Publikums zu erwerben . Wie
dem auch sey , bei der aachener und münchener Gesellschaft sind die Aktien
nicht zum Handel emittirt , sondern zum Besitz ; keinem Aktionär ist je verhehlt
worden , daß die Möglichkeit , den Betrag der von ihm eingelegten Verbind -
lichkeitsdokumenie zahlen zu müssen , vorhanden sey ; Niemanden ist eine Aktie
anvertraut worden , der nach seinen VermögenSverhältniffen diesem Fall nicht
mit der größten Ruhe entgegensehen kann . Demnach haben bei dieser Gesell¬
schaft die gedachten Dokumente denselben Werth alö die Baarzahlung . Dem¬
zufolge bezieht sich ihre Dividende auf den vollen Betrag der Aktie , nämlich
auf daS Kapital , welches als reale Garantie aufgestellt worden ist. ES bleibt
also bei dem Gewinn der 2 Prozent per Aktie . Daß die Zinsen der
Baarzahlung , welche eine bloS durchlaufende Post bilden , damit nichts
gemein haben , versteht sich von selbst . Die Zinsen mit der Dividende zn-
sammenzuwerfen , ohne weiteren Zweck , alS den Betrag der letzter » zu erhöhen ,
ist leicht , aber eine Schwindelei , und bei der aachener und münchener Gesell¬
schaft nicht üblich . — Ich habe ferner gesagt : 2 ) daß die aachener und mün -
chener Gesellschaft an den Prämien , also einschließlich der ZinS - und Diskont »
Ueberschüffe , noch nicht volle 10 Proz . gewonnen habe . Ich habe daS nach
einem Durchschnitt berechnet , kann es aber auch aus dem Jahre 1845 allein
Nachweisen . Der Gewinn besteht aus 120,000 Thlr . Darunter sind 41,266 Thlr .
29Sgr . Gewinn von Zinsen und Diskonto , welche Summe hier nicht in Frage
kommt , weil nur von demjenigen Gewinn die Rede ist , welchen derUeberschuß
der Prämien erzeugt . Bleibe » 78,733 Thlr . 1 Sgr . Gewinn auf eine
Prämieneinnahme von 861,771 Thlr . 24 Sgr . , also ungefähr 9 Proz . : quoä
erat ckewonstrauckum . Nun gibt eS noch Leute , welche einen Theil der Re¬
serve als Gewinn mit anrechnen . Möglich , daß manche Gesellschaft in der
That die Dividende damit verstärkt haben würde . ES ist allerdings sehr vor -
theilhaft , die Reserve so viel als möglich zu Gewinn zu machen , denn den
Gewinn gibt der Aktionär nicht wieder heraus , wogegen die Reserve dem
Publikum verhaftet bleibt . Ob eS aber ehrlich ist, die Reserve möglichst in
Gewinn zu verwandeln : dies ist eine andere Frage , und daS Publikum beur -
theilt jede Gesellschaft nach der Handlungsweise , womit sie diese zweite Frage
beantwortet . WaS die aachener und münchener Gesellschaft betrifft , so sieht
sie nur Dasjenige alS Gewinn an , was sie ohne Sorge für die Zukunft in die
Tasche stecken darf . Die künftigen Jahre deS Unglücks , an deren Eintreten
sie nicht zweifelt , weil sie mehre derselben schon erlebt hat , werden entscheiden ,wer Recht hat : der Eine , weicher alSvann die Verluste auS seinen Reserven
bezahlen kann , oder der Andere , welcher sein Kapital zu dem Behuf angreifen
muß . Ich befürchte , daß der Letztere alsdann seine heutige Illusion als die
schlimmste von allen ansehen und eS schwer büßen wird , sich ihr hingegeben
zu haben . — So weit das Kapitel der Illusionen . Man wolle ihm nicht de »
Sinn unterlegen , als spräche ich neuen Versicherungsgesellschaften alle künftige
Prosperität ab . Ich habe nur die Mittel bezeichnet , durch welche sie gewiß
nicht erreicht werden wird . Auch kömmt eS mir nicht bei , ihre Illusionen
zerstören zu wollen , denn eS sind zu viele Interessen für deren Erhaltung vor¬
handen . Ich habe nur meine Gründe dargelcgt , gewisse Meinungen für Jllu -
fionen und gewisse Bestrebungen , welche von ihnen auSgehen , für nutzlos oder
verderblich zu halten . Hat Jemand Bedenken dagegen und will sie Vorbringen ,so bin ich bereit , mich in eine weitere Erörterung mit ihm einzulaffen , allein
unter einem Vorbehalt . Meine Absicht ist, Niemanden persönlich zu verletzen ;fühlt sich Jemand getroffen , so wolle er erwägen , daß ich Material zur Aus¬
führung meiner Ansichten und zur Vertheidigung meiner Sache brauche , und
eS nicht zu verantworten habe , wenn er damit in Verbindung steht . Ich er¬
warte also , daß man ebenfalls alle reine Persönlichkeiten bei Seite lasse . Fer¬ner wolle man mir nicht zumuthen , auf herauSgeriffcne Einzelheiten einzu¬
gehen , sondern behandle vie Sache ihrem ganzen Verlaufe nach . Endlich
rechne ich auf einen Ton , wie er unter gebildeten Leuten üblich ist . Ich kann
Niemanden wehren , diese Bemerkungen unbeachtet zu lassen , aber in diesem Falle
werde ich ihm nicht antworten . Dies ist zugleich meine Erwiderung auf den
Aufsatz in Nummer 308 dieser Blätter vom 10 . d . M . , so weit er den ZweckdeS Gegenwärtigen nicht unmittelbar berührt .

Aachen , den 14 . November 1846 . Brüggemann .
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Karlsruhe , Nov . 18 . Morg . 7 U . Mitt . 2 U. Abends 9U .
Luftdruck res . auf 10 " 28 "0 .2 27 " 118 27 " 11 .2
Temperatur nach Reaumur 0 .5 5 .8 4 5
Feuchtigkeit nach Prozenten V.88 0 .79 0 .84
Wind u. Stärke ( -t^ Sturm ) W° SW " SW "
Bewölkung » ach Zehnteln 0 .7 0 .9 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin. 1.9 2 .6 2 .7
Nov . 18 . Therm . min - 1 .8 db. trüb. trüb , Duft , trüb ,

„ 18 . „ w »i . 5 .8 Duft , vorher Duft ,
» 18 . ,, wvä . 2 .8 Reif . Nebel . naß .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Sonntag , den 22 . Novbr . : Keine Vorstellung .
Montag , den 23 . November : „ Paulu S , gro¬

ße- Oratorium in 2 Abtheilungen , von vr . Felir
MendelSsohn -Bariholdy .

Durch den Cäcilien -Verein unter gefälliger Mit¬
wirkung der großh . Hofkapelle , sowie sämmtlicher

hiesiger und mehrerer auswärtigen Musikfreunde
auSgeführt .

Die Einnahme ist zu wohlthätigen Zwecken be¬
stimmt .

Ein zu dieser Aufführung besonders bearbeiteter
Tert ist bei Hrn . Musikalienhändler Giehne , Hrn .
Buchhändler Holtzmann und Abends an der Kasse
um 9 kr . zu haben .

Dienstag , den 24 . Novbr . : Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement : Erstes Gastspiel der k. schweb .
Kammersängerin Fräulein Jenny Lind . Di «
Nachtwandlerin , Oper in drei Aufzügen , nach
dem Italienischen ; Musik von Bellini . Fräulein
Jenny Lind : Amine .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C. Macklot und Abends am Eingänge deS Thea¬
ters für 12 kr . zu haben .

Todesanzeige .
L 812 . 1 Oden heim . Nach langem und

schwerem Leiden ist heute mein Bruder , der Haupt¬
zollamtsverwalter Gamer von Neufreistett , ge¬
storben .

Dieses unfern Verwandten , Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht , mit der Bitte um stille Theil -
nahme .

Ovenheim , den 17 . November 1846 .
Im Namen der Hinterbliebenen .

Gamer ,
BezirkSförster .

L7Z1 .2 Karlsruhe .

Sonntag , den 22 . d . M . , Abends 7 '/ , Uhr , wirb ein
Konzert stattfinden .

Karlsruhe , den 16 . Rov . 1846 .
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Literarische Anzeigen .
2 2 L L tt I» v « v n » .

Lehrkurs , vollständiger ,

- er gesarnmterr reinen Mathematik
von 3 . 6 . Franroeur .

Nach der neuesten Orig . - Ausg . aus dem Franz , übers , und mit Anmerk , versehen von 0r . Ed . Külp , Lehrer der

Math , und Physik an der höh . Gewerbschule zu Darmstadt .

Uten BandeS 4ie ( Schluß - ) Lieferung , enthaltend :

i . Kapitel : Variationsrechnung . — ir . Kapitel : Direkte Differenzenrechnung . — ill . Kapitel : Inverse

Differenzenrechnung . — lv . Kapirel : Rechnung mit gemischten Differenzen .

Hiermit wäre denn ein ( wirklich vollständiger ) Lehrkurs der reinen Mathematik geschloffen , dessen

erste Lieferung
l - Bd . i - 4te und « Bd . 1 — 3te Abtheil . Preis 15 fl . 27 kr .

auch einzeln durch alle soliden Buchhandlungen zu beziehen sind .
Bern , im November 1846 . I . Dalp , Verlag - Handlung .

Zu gefälligen Aufträgen empfiehlt sich Lklelekel «! in IL » rl8riiI »e .

kl 647 . 1 Im Verlage der Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen Deutschlands ,

Oesterreichs und der Schweiz zu beziehen , in Karlsruhe durch die G . Braun ' sche Hofbuchhandlung und in

Rastatt durch W . Hanemann :

Grundriß - er Phyftk und Meteorologie .
Für Lyceen , Gymnasien, Gewerbe - und Realschulen ,

sowie zum Selbstunterrichte
von Ile. 2 . Müller ,

Professor der Physik und Technologie an der Universität Freiburg im BrciSgau -

Mit zahlreichen in den Tert eingedruckten Holzschnitten ,

gr . 8 . Fein Belinpap . geh . 3 fl . 36 kr .

Braunschweig , September 1846 . Friedrich Vieweg und Sohn .

L819 . 1 Karlsruhe .
Anzeige .

Frische Schellfische , Austern, Kaviar , ge
räucherte göttinger Cervelats - und Knack

Wurste , ächte lyoner Wurste , frankfurter ge
räucherte Bratwürste rc . sind eingetroffen bei

E F . Vierordt .
L 813 .2 Die erste Sendung von

neuen göttinger nnd braunfchweiger
' Mettwürsten in vorzüglicher Qualität

ist eingetroffen bei

« 815 .3 Baden .

Anzeige
Ich beehre mich, hierdurch Allen , welche

, mit mir in Geschäftsverbindung stehe» oder
^treten wollen , anzuzeigen , daß ich meinen

Wohnsitz in Baden aufgeschlagcn habe , und sowohl meine

frühern Geschäfte als Orgelbauer noch besorge , als auch
neue und gebrauchte Fortepiano

' s und Pianinos aller Art

verkaufe .
Baden , den 16 . November 1846 .

Z . B . Alffermann junior,
Orgclbaumeister und Jnstrumentenfabrikant .

« 790 .3 Karlsruhe .

Neifeftklle- Gesuch.
Ein junger Mann von angenehmem

Aeußern wünscht seine jetzige Reisestclle mit einer andern

zu vertauschen ; er ist mit den besten Zeugnissen versehen und

kann auf Verlangen Kaution stellen .
Das Nähere bei dem Kontor der Karlsruher Zeitung

unter Chiffer 3 . « . zu erfahren .
« 791 .3 Karlsruhe . ( Stelle -

'-"»-» -sG e sli ch.) Ein Frauenzimmer aus

guter Familie , das seine Erziehung
in einem der ersten Institute Deutsch¬

lands erhielt , sehr gut deutsch und französisch spricht , sucht

eine Stelle als Lehrerin und Erzieherin bei Kindern oder

als Gesellschafterin in einem achtbaren Hause zu erhalten .

Sie sieht weniger auf Gehalt als auf gute Behandlung .

Der Eintritt könnte sogleich geschehen . Zu erfragen auf

dem Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe der

Nummer dieser Anzeige .
. « 773 .3 Karlsruhe .

M , Lehrlingsgesuch .
In eine hiesige Spezereiwaarcnhand -

lung wird ein junger Mensch von braven Eltern , und mit

den nöthigen Borkenntnissen , in die Lehre gesucht . Näheres

ertheilt das Kontor der Karlsruher Zeitung unter Angabe
der Nummer dieser Anzeige .

- Danksagung .
Von der löblichen Verwaltung der

Versicherung von Pferden und Rindern

( für verschiedene Staaten ) von Hüfingen und Löffingen
wurde mir durch den Agenten , Hrn . Kaufmann Anton Mar¬
tin dahier , für mein gefallenes Pferd , welches bei dieser

Gesellschaft versichert war , das Taratum mit VM

ohne Abzug ausbezahlt , wofür ich meinen Dank gedachter
Gesellschaft hiermit öffentlich ausspreche .

Breiten den 12 . November 1846 .
Georg Schneider .

« 738 .3 Durlach .

Apotheke -Versteigerung.
Mittwoch , den 25 . dieses Monats , läßt der

' Unterzeichnete seine eigenthümliche Apotheke , mit

Inbegriff sämmtlicher Utensilien und Geräthschasteu und

Waarenvorräthe , nebst Garten und verschiedenen anderen

Gebäulichkeiten in dem Gasthof zur Krone freiwillig ver¬

steigern , wozu er die Liebhaber höslichst einladet . Die

Steigerungsbedingniffe können vor und an dem Tage der

Versteigerung eingesehen werden .
Durlach , den 17 . Novbr . 1846 .

Fr . Wolff.
« 810 .2 Achern .

Hausverkauf.
Joseph KnappS , Rothgerber von hier , ist

entschlossen nachbeschrirbenc Realitäten aus freier Hand zu

verkaufen :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit besonders stehender
Scheuer , Stallungen , Remise und Schopf . Ferner eine

zweistöckige Lohmühle mit Gerberwerkstätte , Zurichtstube
und Rindenbühne mit Mahlmühlerecht , nebst 2 Gemüse - und
2 Baumgärten , ungefähr 1 Morgen groß , und Hofraum
mit 4 Gruben , 2 Sauergruben und 10 Farben rc. , an der

Kronengaffe in der Stadt dahier gelegen , wozu die Lieb

Haber eingcladen sind .
Achern , den 18 . November 1846 .

Joseph Knapps , Rothgerber .

« 8Ü9 .2 Nr . 6198 . Gernsbach . ( Holjver
st e i g e r u n g .)

Montag , den 30 . November d . I .,
wird das am 14 . d . M . in den Domänenwaldungen des

Forstbezirks Kaltenbronn versteigerte Brennholz , als :
47i '„ Klafter buchenes und tanneneS Scheiterholz ,

worunter
2 ' /. Klafter birkenes ,

l040 ' /, Klafter buchenes und tanneneS Prügelholz und

Reißhölz rc., zu 7518 Wellen geschätzt,
einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt , wozu die

Liebhaber sich früh tO Uhr hier im Gasthaus zum Bock ein¬

finden wollen .
Gernsbach , den 16 . November 1846 .

Großh . bad . Forstamt .
v , Kettner .

« 767 .3 Nr . 35,624 . Bruchsal . ( Gläubiger -

Aufruf . ) Franz Peter Knoch , Bürger aus Büchenau ,
wohnhaft in Karlsdors , und Michael Knoch ledig von

Büchenau wollen , elfterer mit seiner Familie , nach Amerika
auswandern .

Deren Gläubiger haben ihre Forderungen
Freitag , den 4 . Dezember d . I -,

früh 8 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen widrigenfalls

zu ihrer Zahlung nicht mehr verholfen werden kann .

Bruchsal , den 13 . November 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .

« 7S8 .2 Nr . 12,574 . Nheinbischofshcim .

( Aufforderung und Fahndung .) Der dahier

wegen Diebstahls und Unterschlagung in Untersuchung
stehende ledige Mühlarzt Karl Hetz von Freistett , dessen

Signalement unten folgt , und welchem der nachbeschriebene
Mantel auvercraut war , hat sich schon vor längerer Zeit

von Hause entfernt und den Mantel mitgenommen , ohne

bisher von seinem Aufenthalt Nachricht gegeben zu haben .

Deshalb , und da derselbe noch über mehrere ihm zur Last

gelegte Vergehen vernommen werden soll , so wird er hier¬
mit aufgefordert , sich unverzüglich dahier zu stellen und zu
verantworten .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden auf Karl

Hetz zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher abzu¬

liefern .
Beschreibung des Mantels .

Der Mantel ist von filbergrauem Tuch , hat einen langen

Kragen , der bis zur Hälfte des Mantels reicht , keine Aermel ,
und der kleine Kragen ist von demselben Tuch wie der

Mantel . Dieser selbst und der große Kragen ist vornen

mit hellgrünem Baumwollezeug gefüttert und hat einen

Werth von 33 fl .
Signalement des Hetz .

Größe , 5 ' 2" .
Alter , 41 Jahre .
Haare , hellbraun .
Augenbraunen do .
Stirne , hoch .
Gesicht , länglich .
Augen , blau .
Nase , etwa » lang .
Mund , mittel .
Kinn , rund .
Gesichtsfarbe gesund .
Bart , braun .
Besondere Kennzeichen , fehlt ihm der linke Arm .

Rheinbischofsheim , den 16 . Novbr . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .

« 691 . 3 Nr . 36,751 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der unten signalisirte Johann

Jakob Blochmann von Mannheim , Soldat im großh .

4 . Infanterieregiment , hat sich am 3. d. M . ohne Erlaubniß

aus der Garnison entfernt , und ist bis dato noch nicht zu -

rückgekchrt .
Derselbe wird daher aufgefordert , sich

innerhalb 6 Wochen
entweder hier oder bei seinem Regimentskommando zu stellen ,

widrigenfalls er als Deserteur betrachtet , und vorbehaltlich
seiner persönlichen Bestrafung des Ortsbürgerrechts für ver -

lustig erklärt und zur Zahlung einer Geldbuße von 1200 fl .
verurtheilt werden soll .

Zugleich ersuchen wir die resp . Polizeibehörden , auf
Johann Blochmann zu fahnden und ihn auf Betreten
anher abliefern zu lassen .

Signalement .
Johann Jakob Blochmann ist 5 ' 4 " 3 groß ,

schlank gewachsen , hat frische Gesichtsfarbe , graue Augen ,
braune Haare , große Nase , schwachen Bart , und ist besonders
an einem etwas stieren Blicke kenntlich .

Bei seiner Entfernung trug er ein Paar blaue Panta -
lonS mit rothem Vorstoß , eine blaue Aermelweste und Dienst¬
mütze von gleicher Farbe ohne Schild .

Mannheim , den 10 . November 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
vck . Schick -

« 710 .3 Nr . 18,067 . Aeustadt . ( Diebstahl
und Fahndung .) In der Nacht vom 9. auf den 10 .
November d . I . wurden dem Accisor Stegerer zu
Friedenweiler mittelst Einbruchs 327 fl . 34 kr . Geld , be¬

stehend in Fünffrankenthalern , Kronenthalcrn und Münze ,
entwendet .

Indem wir diesen Diebstahl zur öffentlichen Kenntniß

bringen , ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf den

unbekannten Thäter und das entwendete Geld zu fahnden .
Neustadt , den 10 . Novbr . 1846 .

Großh . bad . f. f. Bezirksamt .
Otto .

« 8,4 .3 Nr . 20,239 . Karlsruhe . ( Diebstahl
und Fahndung .) Gestern Abend um 7 Uhr wurden
im Hause Nr . 3 der Waldstraße in einem pappendeckclnen
Schächtelchen die nachbeschriebenen Münzen entwendet :

1 ) Ein österreichischer Souverän , mit dem Brustbild
Franz ll . vom Jahre 1792 , im Werthe von 16 st.
12 kr-

2 ) Ein neues badisches Dukatenstück ä 5 fl . 36 kr .
3 ) Ein neues holländisches Dukatcnstück » 5 fl . 36 kr.
4 ) Zwei alte Konventionsthaler » 2 fl . 24 kr . , jeder

mit dem Gepräge der Städte Würzburg und Nürn¬

berg , ober Augsburg , 4 fl . 48 kr.
5) Ein halber Konventionsthaler mit deck Brustbild der

Kaiserin Maria Theresia , l fl . 12 kr.
6 ) Ein ditto mit dem von Karl Friedrich , 1 fl . 12 kr .
7) Eine silberne Münze mit dem Bild Ludwigs XVill .

und seiner Gemahlin , 36 kr .
8) Ein badisches Zwölfkreuzerstück von Karl Friedrich ,

12 kr-
9 ) Eine silberne Schaumünze vom Jahr .1802 oder 1803

von der Größe eines Fünffrankenthalers , auf der

einen Seite mit dem Brustbilde Karl Friedrichs auf
einer Ehrensäule , auf der andern Seite mit einer

Inschrift , welche die Mdmung der Münze durch die

Stadt Mannheim bei der Huldigung der Pfalz be¬

zeichnet ?.
Der That verdächtig ist eine ziemlich große und unter¬

setzte Weibsperson , die aber nicht nähet beschrieben werden

kann , und bei der sich auch zwei zusammengebundene
Schlüssel , die an dem , die Münzen enthaltenden Pseilkom -

mödchen stacken, finde » werden .
Dies wird behufs der Fahndung öffentlich bekannt ge¬

macht .
Karlsruhe , den 19 . November 1846 .

Großh . bad . Stadtamt .
Lacoste .

Staatspapiere .
Parts , 18 . November . 3proz . konsol . 82 . 25 . l844rproz .

— . — . 5proz . konsol . 117 . 30 . Baokakt . 3470 . — . Stadt «

Obltg . 1392 . 50 . St . Germaioeisenbahoaktieni030 . — . Ver¬

sailler Eisenbahnakt . rechte - Ufer — . linkes User 260 . — .

Orl . Eisenbahnaki . 1207 . 50 . Rouen 875 . — . Straßburg -

Basel 217 . 50 . Blg . Anleihe ( 1840 ) 99 »/ . . ( 1842 ) - — .
Röm . do . l00 . Span . Akt. — . Paff . — . Reap . 102 . 25

Frankfurt , 19 . Nobr . Prz Papier . Geld .

Oesterreich Mctalliquesobligationen 5 — 107 ' /.
„ „ 4 — 98 ' /.

„ 3 72 —

„ Wiener Bankaktien 3 — 1870
,, ,, per ultimo 3 — 1870

„ ff . 500 Loose — 156 '/»
„ fl . 250 Loose von I83ss ' — 127 '/ .
„ Bethmann ' sche Obligationen 4 98

do . 4V, 100 ' / , —

Sardinien . 36Fr .-Looseb .Geb .Bethmann
SV,

36 '/. —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 92V .
90 »/.

—
„ ,, 50 Thlr . Pramienscheine

SV,
—

Bayern . Obligationen 93 »/. —

LudwiqSkanalakt . inc . d. v . C . — 78 ' / .
„ Berbacher Eisenbahnaktien

sH
— 90 ' / ,

Württemb . Obligationen 88 ' /, —

Baden . Obligationen ZV, 89 ' /. —

L . A . » fl. 50 Loose von 1840 , — 55 ' /.
35 fl . Loose vom Jahr 1645

SV.
— 33 ' / .

Darmstadt Obligationen 92 ' / . —
ditto 4 SSV. —

fl . 50 Loose — 73 ' /.
fl . 25 Loose — 29'/,

Frankfurt . Obligationen 3 — 87 '/ ,
ditto von 1839 SV, S4V. —
ditto von 1846 SV, slV . —

TaunuSaktien » 250 fl. 357 '/, 357
,, per ultimo 358 357 ' /,

Kurhesscn . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 ' / ,
Friedr .-Wilhelms -Nordbahn — 69 ' /.

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 -/ , 82 ' / , —

,, fl- 25 Loose — 26 -/,

Holland . Integralen SV, — 57 " /, ,

Spanien . Innere Schuld 31 ' /. 31 '/ ,
„ Aktivschuld mit 12 C . 3 26 ' /. 28

Portugal . KonsolS L. St . » 12 fl . Z 39 —

Polen . fl . 300 Lotterieloose — 97

" do . zu fl . 500
Diskonto

^ V,
7S

o ld .
Neue Louisdor
FrtedrichSdor .
Randdukateg -
20 Frankeostücke
Holl . 10 fl. Stücke

fl. kr .
11 5

S 47
5 35
s 2d '/,
9 56

Engl . Sovereign - 11 54

Silber .
Told »I üloreo . . 380 —

Laubkhaler , ganze . . r

Preuß . Thal » . . . 1 45

Flkiffrarikenthaler . . 2 20

Hochhaltig Silber . 24 20
Geringh . u . mittelh . S . 24 18

Mit dem allqemeinen literarischen Anzeiger für da - Groß -

brriogthiun Badin . Nr . S M»d. ,4 , ^ .

Druck und Berlag von E . Macklot , Waldstraße Nr. 10.
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